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CAMPUS UND SCHULE

Bei Nachbarn
promoviert
Erst in Holland fand Tania
Hi lmer ei ne Doktormutier
Yer.Il]li l-.r9ift

GUMMERSBACH. Tanja Hil-
mer schüttelt den Kopf - wenn
die 33-jährige Diplominge-
nieurin, die gerade nach ih-
rem Studium in Gummers-
brch als erste Mitarbeiterin
der FH ihren Doktor machte,
von ihrer Odyssee auf dem
Weg zur Promotion berichtet,
wirkt 6ie ziemlich verstärd-
nislos. ,Es gibtnoch immerein
Vorurteil gegenüber Absolven-
ten der Fachhochschulen. Da-
bei ist ein Student mit einem
Mmier-Abschluss promotions-
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hochschulen. ((
TANJA HILMER
Diplomingenieurin

berechtigt - egal, wo er stu-
diert hat' , regt sie sich aul FH-
Studenten haJte der Ruf an,
nicht wissenschaftlich arbei-
ten zu können. Sie studierten
zwar prilisorientierter als m
vielen Universitäten, seien
aber nicht iu der Lage, die Er-
gebnisse angemessen in Worte
zu f&ssen - ein Vorurteil, mit
dem sich Hilmer immer wie-
der konfrontiert sah.

Auch sie hatte den Master of
Science der Medieninforma-
tik Iängst in der Tasche, als sio
sich vor ein paar Jahren ent-
schloss, einen Doktorvater zu

suchen. Deutschlandweit, in
Irland und den Niederlmden
knüpfte die Mitarbeiterin der
FH Kontakte. Gefunden hat sie
letztlich eine Doktomutter -

in den Niederlmden, weil sich
die deutschen Unis, an die sie
sichwandte, sperrten oder Be-
dingungen an die Betreuung
knüpften. Das Ingenieurinsti-
tut in Irland sagte ihr nicht zu.

Der Kontakt zu Professorin
Rietje van Dm-Mierm wurde
Hilmer vou der FH-Kanzlerin
Gisela Nagel beim gemeinsa-
men Pizza-Esson vemittelt.
"Mit meiner Doktormutter ha-
be ich mich auf Anhieb sehr
gut verstanden. Die Entschei-
dung lür die Open University
of Netherlands fiel mir nach
dem ersten Cespräch mit Riet-
je sehr leichi . ' Im Gespräch
mit der Doktormutter war es
auch nicht wichtig, ob der Ab-
schluss ausreicht. "Sie hat nur
danach gefragt, ob das Thema
promotionswürdig ist und
fand meinen Ansatz interes-
sant.'

Van Dam-Mieras betreute
gemeinsam mit dem Gum-
mersbacher Professor Michael
Bongards Hilmers Arbeit ,Wa-
ter in Science', die sich mit der
Oplimierung des Abwasser-
Abflusssystems im Einzugsge-
biet der Kläxmlage Homburg-
Bröl beschäftigte. Dabei kom-
munizierten die Frauen meist
per E-Mail, alle zwei Monate
standen Ttefien auf der Agen-
da. bei denen in der Regel Eng-
lisch gesprochen wurde. Auch
die Doktorarbeit verf6ste Hil-
mer auf Englisch. Vier bis fünf
Jahre werden in der Regel für
eine Doktorarbeit veran-
schlagt, Hilmer scha,ffte es in
drei Jahren.

Auf die Frage, ob es mögli-
cherweise Vorbehalte gegen-
über weiblichen Doktoranden

D A S  P R O J E K T

Mit Kläranlagen kennt Tanja Hilmer sich dank ihrer Doktorarbeit jetzt bestens aus. (Foto; Krempin)

P R o M o r l o N  F 0 R  F H - S T U D E N T E N

,Water in Society' beschäftigte
sich mit der optimierung des Ab-
wasserAbf lusssystems im Gebiet
der Kläranlage Homburg-Brö1.
Dieses K.nalnetz betrieb der Ag-
gerverband bisher als ungeregel-
tes System - bei starken Regen.
fällen llossen große Wassermen-
gen in die Brö1, deren Lachs-
Laichgrilnde hochemplindlich
auf Verunreinigungen reagieren.

lm Proiekt ,KANNST" mit Pro-
iektleiterin Tanja Hilmer entstan-
den neue Mess- und Regclungy
stElegien, mit denen sich die
Kapazitäten von Kanalistions-

netzen und Kläranlagen besser als
bisher nutzen und Verunreinigungen
der Bröl vermeiden lassen lassen.
Diese sind seit Juni in Betrieb und
funktionieren. Durch eine optimale
Zu- und Abllusssteuerung können
zudem Kosten für die Erweiterung
oder den Neubau von Regen-Rück-
haltebecken vermieden werden.

Das Proiekt, das durch das Land
NRW gefördert wird, wurde kürzlich
bis 2009 verlängert. Außerdem soll
dieses Jahr basierend aul den Er
gebnissen auch ein Leitfadil für die
Abflusssteuerung in Kanalnetzen er
scheinen.

Laut Beschluss der Kultusminis. den Promotionsordnungen, die das
terkonferenz zum ,Zrgang zur Promotionsverlahren und die Zulas-
Promotion für l\,4aster/Magister $ngworaustzurgen regeln, wi-
und Bachelor./Bakkalaureusab- der Dort wird lestgelegt, was die
solventen' aus dem Jahr 2000 Hochschulen unter ,besonders qua'
berechtigen l\4asterabschlüsse an lilizierten Fachhochschulabsolven-
ljniversitäten und Fachhmhschu- ten' verstehen.
len grundsätzlich zur Promotion.

Wie die PDmtionsdnungen aus-
Inzwischen haben alle Bundes- sehen, und welche zusätzlichen
länder in ihren Hch$hulg#t- Leistungen die Hochschulen von den
zcn entspr€chende Regelungen Absolventen verlangen, können an'
lür die Promotion von Fachhoch- gehende Doktoranden im Internet
schulabsolventen gekolfen. nachlesen.

Die Draktische Umsetzuns dieser ..
Besiimmungen spiegelt sich in Cl wwwhrk.de

gibt, reagiert sie nachdenk-
lich. "Für mich wu e6 durch-
aus positiq dass ich durch eine
Frau betreut wurde, weil sie
meinm Ehrgeiz verst&nden
hat. Schließlich hat sie ihren

Doktor gemacht, als sie schon
Nachwuchs hatte ud sie hat
trotz ihres stressigen Alltags
nicht locker gelassen." Im
Prinzip werden aber männli-
che und weibliche Studenten

auf der Suche nach Betreuern
gleich behmdelt, glaubt die 33-
Jäihrige, die jetzt über ihre Zu-
kunft in Gummersbach nach-
denkt. "Ich könnte mir gut vor-
stellen, an der Gummersba-

cher Fachhochschule irgend-
wmn eine Professur mzuneh-
mef , sagt sie - aber ietzt will
sie erst einmal ihrProiekt, da
gerade verlängert wurde, end-
gültig abschließen.


